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›› Geschäftsbericht 2020

Einnahmen (in Mio. Euro)	 15.570

davon:

Beiträge	 12.071

Bundesmittel	 3.252

Ausgaben (in Mio. Euro)	 15.570

davon:

Leistungen zur Rente	 13.815

Leistungen zur Teilhabe	 298

Verwaltungs- und Verfahrenskosten	 209

Versicherte*	 2.938.918

Rentnerinnen und Rentner	 1.007.847

Rentenanträge	 83.411

Bewilligte Renten	 69.905

Rehaanträge	 68.483

Bewilligte Rehabilitationsleistungen	 54.487

Beschäftigte (nur aktiv)	 3.544

Frauenquote	  72,80 %

Beschäftigte mit Schwerbehinderung	 10,41 %

Kennzahlen 2020

* Stand: 31. Dezember 2019
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das Corona-Jahr 2020 stellte uns alle vor besondere 
Herausforderungen. Dank unserer digitalen Ausrich-
tung konnten wir jedoch auch in der Pandemie hand-
lungs- und arbeitsfähig bleiben und gleichzeitig die 
Gesundheit unserer Mitarbeiter schützen.

So machte es sich in der Krise besonders bezahlt, dass 
wir bereits seit Jahren auf die vollständig digitale Be-
arbeitung von Versicherungsakten und den Ausbau di-
gitaler Kommunikationskanäle wie Videokonferenzen 
und Chats setzen. Dadurch war es schon zu Beginn 
der Pandemie möglich, dass viele unserer Beschäf-
tigten ihren Arbeitsplatz vom Büro in die Heimarbeit 
verlagern. Mit strengen Hygienekonzepten minimier-
ten wir außerdem das Ansteckungsrisiko für unsere 
Mitarbeiter im Haus.

Flexibel passten wir auch unser Beratungsangebot an 
die veränderten Bedingungen an. Obwohl die Präsenz-
beratung zeitweise ausgesetzt werden musste, ist es 
uns gelungen, unseren Beratungsservice durch den 
massiven Ausbau von Telefon- und Videoberatung na-
hezu vollständig und gleichwertig aufrecht zu erhalten. 
Unterstützend stehen die Online-Dienste auf unserer 
Webseite rund um die Uhr zur Verfügung. Trotz Pande-
mie blieben wir so mit unseren Kunden in Verbindung.

Ebenso beweglich stellte sich auch unser Bereich 
Prüfdienst auf die Gegebenheiten der Pandemie ein. 
Ob Sozialbeiträge korrekt übermittelt und eingezogen 
werden, können Prüfer nun in vielen Fällen direkt vom 
Heimarbeitsplatz aus klären. Vorhandene Verfahren 
zur digitalen Übertragung wurden hierfür 2020 weiter 
ausgebaut. Zeitaufwendige Dienstreisen, die für unsere 
Mitarbeiter ein unnötiges Ansteckungsrisiko bergen, 
werden so vermieden.

Besonders adaptiv zeigten sich auch unsere Rehabili-
tationskliniken in der Krise. Von der zeitweisen Schlie-
ßung zu Beginn der Pandemie über den Einsatz zur 
Entlastung der Akutkrankenhäuser bis hin zur Wieder-
aufnahme des Reha-Betriebs unter strengen Hygiene-
vorschriften und mit verminderten Patientenzahlen, 
meisterten unsere Kliniken in diesem Jahr Außeror-
dentliches. 

Allen unseren Mitarbeitern gilt daher unser größter 
Dank. Mit ihnen und durch sie haben wir einmal mehr 
in unserer fast 130jährigen Geschichte bewiesen:  
Wir sind auch in Krisenzeiten mit Sicherheit für unsere 
Versicherten da.

Elisabeth Häusler
Vorsitzende der Geschäftsführung

Sehr geehrte Leserinnen, sehr geehrte Leser,

Ivor Parvanov
Vorsitzender des Vorstandes
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Jahresrückblick

›› Mit Sicherheit für Sie da – auch in der Krise

Egal, ob es um die pünktliche Rentenzahlung, eine 
Reha-Maßnahme oder um eine individuelle Beratung 
geht – auch während der Pandemie müssen die Men-
schen auf unsere Leistungen vertrauen können. Dank 
unserer digitalen Angebote ist es uns gelungen, die-
sem Anspruch gerecht zu werden.

Mit der ersten Infektionswelle waren wir im März 2020 
gezwungen, innerhalb weniger Tage alle Auskunfts- 
und Beratungsstellen zu schließen. Normalerweise 
beraten wir im Schnitt jeden Tag  700-800 Versicherte 
persönlich in einer unserer sechs Beratungsstellen. 
Präsenzberatungen waren plötzlich nicht mehr mög-
lich. Trotzdem ist es uns gelungen, unseren Beratungs-
service nahezu vollständig und gleichwertig aufrecht 
zu erhalten. Wir konnten die telefonische Beratung 
schnell deutlich ausweiten. Die Kunden zeigten sich 

mit der Umstellung sehr zufrieden. „Wir können die 
meisten Probleme und Anliegen am Telefon genau so 
gut klären, wie in der Vor-Ort-Beratung“, resümiert 
Frau Lauterbach, Beraterin der Auskunfts- und Be-
ratungsstelle München. „Unsere Kunden sparen sich 
den Anfahrtsweg, für viele geht das schneller und ein-
facher.“ Auch unsere Reha-Fachberatungen wurden in 
telefonischer Form vorgenommen und so konnten wir 
die Rehabilitanden erfolgreich betreuen.

Es gibt aber auch Situationen, in denen ein Telefonat 
nicht ausreicht, in denen Kunden ein persönliches 
Gespräch wünschen. Hier hat sich die Videoberatung 
mittlerweile als sehr gutes Instrument bewährt. Kun-
den können sich online mittels Webcam mit einem 
Berater verbinden und beraten lassen. Viele Kunden 
sind überrascht über die angenehme Gesprächsatmo-

sphäre. Im Schnitt haben wir 130 Videoberatungen pro 
Monat durchgeführt. Auch dieser Service wird in den 
nächsten Jahren weiter ausgebaut. 

Ein weiterer wichtiger Baustein: die On-
line-Dienste auf unserer Webseite. Hier können 
unsere Kunden seit Jahren Anträge digital stel-
len und erfahren alles zu den Themen Rente und 
Reha. Ein Service, der sich in der Pandemie be-
sonders bewährt hat.

Nach Wiedereröffnung der Beratungsstellen im 
Juni 2020 haben wir unseren Hygiene-Plan um-
gesetzt und Schutzmaßnahmen ergriffen, um 
die Infektionsgefahr zu reduzieren. So wurden 
beispielsweise Infektionsschutzwände in den 
Beratungsbüros etabliert oder der Zutritt nur 
noch mit Mund-Nasen-Bedeckung gewährt. Per-
sönliche Beratungen waren nur nach vorheriger 
telefonischer Terminvereinbarung möglich. Der 
Übergang in die zweite Lockdown-Phase ab No-
vember 2020 verlief dank der Erfahrungen aus 
dem ersten Lockdown reibungslos.

Auch unser Sozialmedizinischer Dienst stand 
im Jahr 2020 vor neuen Herausforderungen. Bedingt 
durch den Lockdown konnten wir ab März zeitweise 
keine Begutachtungen mehr in unseren Dienststellen 
durchführen. Nach der Erarbeitung eines Schutzkon-
zepts konnten wir ab dem 22. Juni 2020 wieder schritt-
weise Begutachtungen anbieten. Seit Mitte Juli begut-
achten wir wieder ca. 120 Kunden pro Woche.

Gleichzeitig arbeiteten wir intensiv daran, das Infekti-
onsrisiko auch für unsere Beschäftigten zu minimie-
ren. Neben strengen Hygienekonzepten, die laufend 
angepasst wurden, war das Arbeiten von zuhause ein 
wichtiger Baustein. Bereits seit vielen Jahren bieten 
wir unseren Mitarbeitern die Möglichkeit, von zuhau-

se zu arbeiten. Dieses Angebot wurde seit März 2020 
deutlich ausgeweitet. Hier machte es sich bezahlt, dass 
die erforderliche Infrastruktur bereits vorhanden war. 
Die seit Jahren umgesetzte Digitalisierung der Renten-

akten, die digitalen Reha-Akten und digitale Kommu-
nikationskanäle wie Videokonferenzen und Chat haben 
sich in der Corona-Krise als sehr nützlich erwiesen. 
So konnten wir auch in der Pandemie handlungs- und 
arbeitsfähig bleiben und die Leistungen für unsere Ver-
sicherten und Kunden aufrechterhalten.

Wir werden auch in Zukunft un-
sere Prozesse und Organisati-
onsstrukturen optimieren. So 
arbeiten wir derzeit daran, eine 
vielfältige und flexible Arbeits-
welt zu gestalten, in der die Ar-
beitsleistung bedarfsgemäß an 
unterschiedlichen Arbeitsorten 
innerhalb und außerhalb der 
Dienststelle (z. B. im Heimbüro) 

erbracht werden kann. Wesentliche Elemente sind der 
Einsatz moderner IT, offene Bürostrukturen und die 
gemeinsame Nutzung von Ressourcen und damit ein-
hergehend eine Reduktion des Flächenbedarfs in den 
Dienstgebäuden.

Durchschnittliche Beratungszahlen – vor und während Corona

Art der Beratung Januar /Februar 2020 März-Dezember 2020

Monatliche Präsenzberatungen 16.000 3.000

Monatliche Telefonberatungen 28.000 39.000

Monatliche Videoberatungen 35 130

›› Mit Sicherheit für Sie da - auch in der Krise

Telefonische Beratung statt Termin vor Ort: Der Wartebereich der Auskunfts- 
und Beratungsstelle in München musste 2020 häufig leer bleiben.
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Jahresrückblick

Auch wenn die Forschung noch am Anfang steht – 
über die Langzeitfolgen einer Covid-19-Erkrankung 
ist mittlerweile einiges bekannt: Von Schäden an Lun-
ge, Herz, Nervensystem oder Niere ist die Rede, von 
anhaltender Müdigkeit, Schwäche, Atemnot, Konzen 
trations- und Gedächtnisproblemen sowie von Ängs-
ten oder Depression. Wer nach überstandener Er-
krankung weiter an Beschwerden leidet, kann eine 
Rehabilitation beantragen. Die Reha-Maßnahme fin-
det dann zum Beispiel in unserer auf Lungenheilkun-
de spezialisierten Klinik Bad Reichenhall statt.

Körperliches Training, Atemphysiotherapie, 
psychologische Hilfen und Austausch mit an-
deren Patienten helfen Betroffenen

Die Klinik Bad Reichenhall hat ein spezielles Reha-Pro-
gramm zusammengestellt: Unter anderem körperli-
ches Training, spezielle Atemübungen und der Aus-
tausch in psychologisch geleiteten Gruppensitzungen 
werden angeboten. 109 Post-Covid-Patienten haben 
dort bis Ende 2020 eine Reha-Maßnahme angetre-
ten. Viele Betroffene kämen in einem sehr schlech-
ten Gesundheitszustand, sagt Dr. Konrad Schultz, Me-
dizinischer Direktor der Klinik: „Da sind auch junge 
Menschen dabei. Die waren es gewohnt, fit zu sein, 

›› Klinik Bad Reichenhall: Hilfe für (Post-) Covid19-Patienten
Gute Erfolge bei stationärer Rehabilitation nach Corona-Erkrankung

doch plötzlich bereitet ihnen sogar das Treppensteigen 
Schwierigkeiten. Wer im Krankenhaus beatmet wurde, 
leidet zum Teil lange an Muskelschwäche. Viele werden 
die Bilder im Kopf nicht los, die eine solche Behand-
lung hinterlassen kann.“
Der Internist und Lungenfacharzt macht jedoch Mut: 
„Es geht zwar langsam, aber die Beschwerden verän-
dern sich bei den meisten Patienten zum Besseren.“ 
Ein Großteil berichtet, dass die Atemnot sich am Ende 
der Rehabilitation bessere, ebenso die körperliche 
Leistungsfähigkeit und auch die seelischen Beschwer-
den: „Viele, die während ihrer Akutphase häufig an Alb-
träumen gelitten haben, sagen, sie schlafen ruhiger.“ 
Allerdings habe er keinen Vergleich zu Betroffenen, die 
nach überstandener Krankheit keine Reha angetreten 
haben, räumt Schultz ein.

Studie soll belegen, dass die Reha anschlägt
Um zu erforschen, ob und wie eine Rehabilitation die 
Folgen einer Covid-Erkrankung lindern kann, haben 
Schultz und sein Team zusammen mit den Universi-
täten München und Würzburg eine Studie gestartet. 
Wer eine Post-Covid-Rehabilitation in der Klinik ab-
solviert, nimmt in der Regel an der Studie teil. Bei den 
Teilnehmern messen die Ärzte zum Beispiel die Lun-
genfunktion, werten Laborergebnisse, Leistungstests 
und Symptomfragebögen aus – zu Beginn und nach 
der Reha. Drei und sechs Monate später werden die 
Patienten erneut per Post befragt.
Von den ersten Ergebnissen seien die Mediziner „eher 
positiv überrascht", berichten Schultz und die leitende 
Oberärztin der Klinik, Dr. Gabi Schwarzl: „Im Laufe der 
Reha besserten sich die Beschwerden vieler Patienten 
deutlich." Es gebe jedoch mitunter auch Krankheitsfol-
gen, die fortbestehen. Das können zum Beispiel Ein-
schränkungen der Lungenfunktion sein. Umso mehr 
raten die Ärzte dazu, Beschwerden ernst zu nehmen. 
„Jeder, der eine akute Covid-Erkrankung hinter sich 
hat, sollte sich wegen möglicher Spätfolgen unter-
suchen lassen, am besten von einem Pneumologen", 
empfiehlt Schultz. Patienten, die im Krankenhaus be-
handelt werden mussten, sollten eine Rehabilitation 
beantragen. Ebenso Menschen, die die Erkrankung zu 
Hause erlebt und nach längerer Zeit noch Gesundheits-
probleme haben.

Klinik behandelte vorübergehend auch leich-
tere Covid-Fälle auf eigener Isolierstation
Wenn Konrad Schultz über Covid-19 redet, spricht er 
auch als behandelnder Krankenhausarzt: Denn wie be-
reits während des ersten Lockdowns im April und Mai 
unterstützt seine Klinik auch seit Herbst 2020 wieder 
vorübergehend Akut-Krankenhäuser in der Region. 
Auf einer eigens geschaffenen Isolierstation wurden 
kalendertäglich bis zu 17 stationäre Patienten mit ei-
ner leichten Covid-Erkrankung behandelt. Mit ihrem 
lungenfachärztlichen Schwerpunkt und der zentralen 

Sauerstoffversorgung in allen Zimmern ist die Klinik 
hierfür sehr gut geeignet. Strenge Hygienemaßnah-
men stellen sicher, dass für die anderen Reha-Pati-
enten keine Infektionsgefahr besteht. Die Behandlung 
und die Hygienemaßnahmen seien eingespielt, blieben 
jedoch eine besondere Herausforderung, sagt Schultz. 
„Ich habe großen Respekt vor der Leistung unseres 
Teams!“ Die Patienten bräuchten viel Zuwendung. Vie-
le der Patienten bleiben, wenn keine Infektionsgefahr 
mehr besteht, nach Abschluss der Akutbehandlung 
noch zur Anschluss-Rehabilitation in der Klinik.

Dr. Konrad Schultz, Medizinischer Direktor der Klinik Bad Reichenhall
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Jahresrückblick

Wir stellen ein und bilden aus:

www.drv-bayernsued-karriere.de

sozial - 
aber sicher!

Wir stellen ein und bilden aus:

Rentenversicherung?

A U S B I L D U N G

S T U D I U M

›› Ausbildung mit Zukunft

Wie wertvoll ein sicherer Arbeitsplatz sein kann, wis-
sen viele junge Leute nicht erst seit Corona. Wir bieten 
unseren Nachwuchskräften eine fundierte Ausbildung 
und attraktive Aussichten für ihre berufliche Zukunft.

Am 1. September 2020 starteten 75 junge Menschen ihre 
Ausbildung oder ihr Studium bei uns. Elisabeth Häusler, 
Vorsitzende der Geschäftsführung, begrüßte sie: „Ich 
freue mich sehr, dass Sie bei uns sind. Gerade in Zei-
ten der Unsicherheit am Ausbildungsmarkt auf Grund 
der Corona-Pandemie können wir mit unseren Stärken 
punkten. Wir bieten Ihnen sichere Arbeitsplätze, vielsei-
tige Aufgaben und faire Konditionen. Das spricht viele 
junge Menschen an.“ Wer sich in der Ausbildung bewährt, 
werde belohnt: „Nach erfolgreichem Abschluss wartet 
eine dauerhafte Anstellung und damit verbunden die ta-
rifvertraglich garantierten Leistungen des öffentlichen 
Dienstes.“ Auch in den nächsten Jahren werden wir in-
teressante Ausbildungs- und Studienplätze anbieten und 
engagierte Menschen einstellen. Zum Ausbildungsstart 
im September 2021 vergeben wir mehr als 80 Studien- 
und Ausbildungsplätze. 

Der viel diskutierte Grundrentenzuschlag wird bei den 
Rentenversicherungsträgern den Arbeitsaufwand erheb-
lich erhöhen. 2021 rechnen auch wir deshalb mit einem 
steigenden Personalbedarf. Um diesen decken zu können 
und zur Gewinnung der Nachwuchskräfte für die Studien- 
und Ausbildungsplätze, starteten wir im Herbst 2020 eine 
breit angelegte Personal-Marketing-Kampagne. Sie um-
fasste neben klassischen Anzeigen, Plakataktionen und 
Radiospots u. a. auch Schulmarketing und Social-Me-
dia-Anzeigen.
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Jahresrückblick

›› Vertreterversammlung: Auf die Rentenversicherung  
ist auch in Krisenzeiten Verlass.

Am 23. September 2020 tagte die Vertreterversamm-
lung in Landshut. Das Selbstverwaltungsgremium 
nahm das Haushaltsergebnis für das Jahr 2019 ab und 
blickte in die Zukunft der Rentenversicherung. „Wir 
sind mit einem finanziellen Polster in das Corona-Kri-
senjahr 2020 gegangen und werden auch weiterhin 
ausreichend Rücklagen haben.“ so Herrmann Brandl, 
Vorsitzender der Vertreterversammlung.

Laut Rechnungsergebnis standen dem Rentenversi-
cherungsträger rund 14,8 Milliarden Euro im Jahr 2019 
zur Verfügung. Da die Ausgaben geringer ausfielen, 
bilanziert die DRV Bayern Süd einen Überschuss von 
133 Mio. Euro. Größter Ausgabeposten waren Renten-
zahlungen einschließlich der Aufwendungen für die 
Krankenversicherungen der Rentner in Höhe von rund 
13 Milliarden Euro. Den geringsten Anteil der Ausga-
ben wiesen Verwaltungskosten von 1,4 Prozent des Ge-
samtvolumens auf.

Die Vertreterversammlung hat Brigitte Iding als drittes 
Mitglied der Geschäftsführung gewählt. Brigitte Iding 
bildet seit 1. November 2020 zusammen mit der Vor-
sitzenden Elisabeth Häusler und dem Mitglied Gerhard 
Witthöft die Geschäftsführung der Deutschen Renten-
versicherung Bayern Süd (siehe auch S. 15).

Die zweite Vertreterversammlung fand am 
29. November Corona-bedingt digital statt. 
Auf der Tagesordnung stand die Verabschiedung des 
Haushaltsplans für das Jahr 2021. Der Rentenversi-
cherungsträger plant für 2021 mit einem Haushaltvo-
lumen von 16,4 Milliarden Euro, das sind 4,8 Prozent 
mehr als 2020. Größter Ausgabeposten werden Ren-
tenleistungen einschließlich der Aufwendungen für die 
Krankenversicherung der Rentner mit 14,5 Milliarden 
Euro sein. Für Rehabilitationsleistungen sind 338 Mil-
lionen Euro geplant.

Trotz Corona-Pandemie geht die Deutsche Renten-
versicherung Bayern Süd mit einem stabilen Haushalt 
in das nächste Jahr, erläuterte Günter Zellner, Vorsit-
zender der Vertreterversammlung und Geschäftsfüh-
rer des DGB Bayern für die Region Oberbayern. „Die 
gesetzliche Rentenversicherung funktioniert auch in 
Krisenzeiten. Die Versicherten können sich auf ihre 
Rentenzahlungen verlassen. Bundesweit geht die DRV 
mit Rücklagen von 36,3 Milliarden Euro ins neue Jahr. 
Unsere Beitragseinnahmen sind immer noch hoch, sie 
steigen jedoch auf Grund der Corona-Krise nicht mehr 
so stark wie in den vergangenen Jahren.“ 

d i g i t a l

Die Rentenversicherung zahlt nicht nur Renten 
und bewilligt Reha-Leistungen. Wir prüfen auch, 
ob Beschäftigungsverhältnisse zutreffend ge-
meldet, Sozialbeiträge korrekt übermittelt und 
eingezogen wurden. Und das jetzt auch aus der 
Ferne. Das neue Verfahren ermöglicht Prüfun-
gen ohne vor-Ort-Präsenz. In Corona-Zeiten ein 
großer Vorteil.

Wir überprüfen sowohl in Betrieben und Steuer-
kanzleien, für die Unfallversicherung und Künst-
lersozialkasse (Betriebsprüfdienst) als auch bei 
Krankenkassen, Pflegekassen und bei der Agentur 
für Arbeit (Einzugsstellenprüfdienst), ob die Sozial-
beiträge für unsere Versicherten ordnungsgemäß 
abgeführt, eingezogen und an uns weitergeleitet 
werden.

Einzugsstellenprüfungen sind besonders zeitauf-
wendig. Bis zu 12 Wochen konnte eine Prüfung vor 
Ort bisher dauern. „Da bietet es für alle Beteiligten 
große Vorteile – besonders jetzt in Zeiten von Co-
rona -“, sagt Teamleiter Andreas Wach, „wenn die 
Prüfung einfach remote erfolgen kann. Das bedeu-
tet: Unsere Mitarbeiter prüfen nicht mehr vor Ort, 
sondern haben über ihren Dienstlaptop aus der 
Ferne Zugriff auf die Daten und Bearbeitungspro-
gramme der Einzugsstelle.“ Unter den Trägern der 
Deutschen Rentenversicherung sind wir Vorreiter 
beim Ausbau der Remote-Prüfung. Bereits Ende 
2017 fanden mit der Siemens Betriebskrankenkas-
se die ersten Remote-Prüfungen statt. „Der Prüfer 
spart sich die Reisezeit und lange Aufenthalte vor 
Ort. In der Remote-Prüfung ist er viel flexibler als 
wenn er sich nach den Bürozeiten der Einzugsstel-
le richten müsste. Dadurch können die Prüfungen 
noch intensiver erfolgen. Die Rentenversicherung 
spart ihrerseits Kosten für Fahrt und Unterbrin-

gung ihrer Beschäftigten und die Einzugsstelle 
muss keine Büroräume und keine EDV für den Prü-
fer mehr bereitstellen. Der Verwaltungsaufwand 
sinkt erheblich.“

Im Corona-Jahr 2020 wurden die Remote-Prüfun-
gen nochmals deutlich ausgebaut. Zum Ende des 
Jahres 2020 wurden ca. 50 Prozent der Prüfungen 
im Bereich der unmittelbaren Beitragszahler nach 
§ 212a SGB VI per Remote-Prüfung durchgeführt. 
Bis Ende 2021 soll das Remote-Prüfverfahren na-
hezu flächendeckend implementiert sein.

Auch in der Betriebsprüfung stehen die Zeichen 
auf Digitalisierung. Arbeitgeber können mithilfe 
des digitalen Übermittlungsverfahrens "cryptsha-
re" Daten wie z. B. Lohnabrechnungen, Beitrags-
nachweise, Auszüge der Finanzbuchhaltung sowie 
weiterführende personenbezogene Informationen 
(z. B. Arbeitsverträge etc.) datenschutzkonform an 
die Rentenversicherung zur Prüfung übermitteln. 
Die Prüfung der Betriebe erfolgt sodann anhand ei-
nes elektronisch unterstützten Verfahrens. Von ins-
gesamt rund 36.500 Betrieben im Jahr 2020 wur-
den bereits rund 47 Prozent auf der Grundlage von 
digital übermittelten Daten geprüft. 2021 soll die 
Digitalisierung auch in diesem Bereich noch weiter 
ausgebaut werden.

›› Prüfdienst
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Geschäftsführung
Die Geschäftsführung wird von der Vertreter-
versammlung auf Vorschlag des Vorstandes ge-
wählt, dem sie mit beratender Stimme ange-
hört. Sie leitet und beaufsichtigt den gesamten 
Dienstbetrieb. 
Der Geschäftsführung obliegen die kraft Geset-
zes und Satzung zustehenden Aufgaben, ins-
besondere die Führung der laufenden Verwal-
tungsgeschäfte und die Durchführung der ihr 
vom Vorstand übertragenen Aufgaben.
Die Vertreterversammlung hat am 23. Septem-
ber 2020 in Landshut Brigitte Iding (51) als drit-
tes Mitglied der Geschäftsführung gewählt. Seit 
ihrem Dienstantritt am 1. November 2020 bildet 
sie zusammen mit der Vorsitzenden Elisabeth 
Häusler und dem Mitglied Gerhard Witthöft die 
Geschäftsführung der DRV Bayern Süd. Brigitte 
Iding ist zuständig für die Abteilung Verwaltung 
und IT sowie die Abteilung Kliniken und ist mit 
der gesetzlichen Rentenversicherung bestens 

Wir sind eine Körperschaft des öffentlichen Rechts 
mit Selbstverwaltung. Das bedeutet: Die Beitragszah-
ler wirken bei der Erledigung unserer Aufgaben mit, 
treffen organisatorische und personelle Entscheidun-
gen und kontrollieren unsere Arbeit. Alle sechs Jahre 
wählen Versicherte und Rentner in einer Sozialwahl 
die Vertreter der Versicherten, die Arbeitgeber be-
stimmen getrennt davon ihre Vertreter. Alle Mitglie-
der der Selbstverwaltung arbeiten ehrenamtlich und 
damit unentgeltlich. 

Vertreterversammlung
Die Vertreterversammlung besteht aus 30 Mitgliedern 
und setzt sich je zur Hälfte aus Vertretern der Versi-
cherten und der Arbeitgeber zusammen. Die Vertre-
terversammlung wählt die Mitglieder des Vorstandes 
und der Geschäftsführung. Sie stellt außerdem den 
Haushalt fest, beschließt die Satzung, nimmt die Jah-
resrechnung ab und entlastet Vorstand und Geschäfts-
führung. Weiterhin wählt sie die Mitglieder der Wider-
spruchsausschüsse sowie die Versichertenberater. Der 
Vorsitz wechselt jährlich zum 1. Oktober zwischen Ar-
beitgeber- und Versichertenseite.

Die Vertreterversammlung hat zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben und zur Vorbereitung ihrer Beschlüsse Aus-
schüsse gebildet: Den Prüfungs- und Haushaltsaus-
schuss, der den Haushaltsvoranschlag und die Jahres-
rechnung prüft, sowie die Widerspruchsausschüsse, 
in denen Widersprüche von Versicherten behandelt 
werden.

Vorstand
Der Vorstand besteht aus zwölf Mitgliedern und setzt 
sich je zur Hälfte aus Vertretern der Versicherten und 
der Arbeitgeber zusammen. Die beiden Vorsitzenden 
wechseln sich jährlich zum 1. Oktober ab. 

Der Vorstand stellt den Haushaltsplan auf und vertritt 
das Unternehmen gerichtlich und außergerichtlich. Er 
schlägt der Vertreterversammlung die Geschäftsführer 
zur Wahl vor und entscheidet in wichtigen Fragen zu 
Vermögensanlagen, Bauvorhaben und Veräußerungen. 
Der Vorstand beschließt eine Geschäftsordnung für den 
Vorstand und seine Ausschüsse, eine Geschäftsord-
nung für die Geschäftsführung und die Kassenordnung.
Der Bau- und Immobilienausschuss und der Klinik- 
und Rehaausschuss beraten den Vorstand und bereiten 
wichtige Vorstandsentscheidungen vor.

Wahlschema der Selbstverwaltungsorgane.

VorstandVertreter-
versammlung

Geschäftsführung

Versicherte

Arbeitgeber

wählt schlägt vor

w
äh

le
n

w
äh

lt

›› Selbstverwaltung heißt mitgestalten

Gerhard Witthöft  
Mitglied der Geschäftsführung

Brigitte Iding 
Mitglied der Geschäftsführung

Elisabeth Häusler 
Vorsitzende der  
Geschäftsführung

Ivor Parvanov  
Vorsitzender des Vorstandes

Hermann Brandl 
alternierender Vorsitzender  
der Vertreterversammlung

Günter Zellner 
Vorsitzender der  
Vertreterversammlung

Dr. Verena Di Pasquale 
alternierende Vorsitzende  
des Vorstandes

vertraut: Mehr als 20 Jahre war sie in wechselnden Führungs-
positionen für die DRV Baden-Württemberg im Einsatz und 
bringt viel Erfahrung im Management von Groß-Projekten mit. 
Zuletzt war sie dafür verantwortlich, das Unternehmen fit für 
die Digitalisierung zu machen.  
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Organe

Mitglieder der Vertreterversammlung

Gruppe der 
Versicherten

Gruppe der 
Arbeitgeber

Reinhard Brandhuber Claus Arbogast

Herbert Gold Hermann Brandl

Wilhelm Gürtler Johannes Doll

Monika Linsmeier Wolfgang Gural

Juliane Lotter Andreas Heeb

Michael Müller Johann Kaltenhauser

Michael Öttl Dr. Jutta Krogull

Hans Schalk Jochen Löhr

Gisela Schlögl Werner Manzinger

Karin Seifert Werner Ott

Thomas Steger Günther Reichenthaler

Sieglinde Sträußl Christian Siebendritt

Martin Wenninger Marcus Troidl

Günter Zellner Walter Vogg

Thomas Zitzelsberger N. N.

Mitglieder des Vorstandes

Gruppe der 
Versicherten

Gruppe der 
Arbeitgeber

Dr. Verena Di Pasquale Peter Attin

Albert Frauenknecht Florian Bronner

Sibylle Hiebl Petra Credé

Christine Mösbauer Dr. Bettina Muttelsee-Schön

Andreas Schmal Ivor Parvanov

Linda Schneider Hannelore Spangler-Schäfer

Prüfungs- und Haushaltsausschuss

Gruppe der 
Versicherten

Gruppe der 
Arbeitgeber

Monika Linsmeier Johann Kaltenhauser

Thomas Steger Jochen Löhr

Thomas Zitzelsberger Werner Ott

Der Prüfungs- und Haushaltsausschuss prüft den 
Haushaltsvoranschlag und die Jahresrechnung.

Widerspruchsausschüsse

Gruppe der 
Versicherten

Gruppe der 
Arbeitgeber

Ausschuss 1 Sieglinde Sträußl Werner Ott

Ausschuss 2 Gisela Schlögl Hermann Brandl

Ausschuss 3 Herbert Gold N. N.

Ausschuss 4 Reinhard Brandhuber Johann Kaltenhauser

Ausschuss 5 Martin Wenninger Dr. Jutta Krogull

Ausschuss 6 Michael Müller Günther Reichenthaler

Ausschuss 7 Michael Öttl Marc Hilgenfeld

Ausschuss 8 N. N. N. N. 

Ausschuss 9 Karin Seifert Jochen Löhr

Widerspruchsausschüsse behandeln Widersprüche der Versicherten 
gegen Entscheidungen der Verwaltung. Sie sind jeweils mit einem 
Arbeitgeber- und einem Arbeitnehmervertreter sowie einem Mitglied 
der Verwaltung besetzt.

Bau- und Immobilienausschuss

Gruppe der 
Versicherten

Gruppe der 
Arbeitgeber

Sibylle Hiebl Florian Bronner

Christine Mösbauer Petra Credé

Andreas Schmal Ivor Parvanov

Der Bau- und Immobilienausschuss berät den Vorstand 
über den Erwerb, die Veräußerung oder Belastung von 
Grundstücken. Er entscheidet über Baumaßnahmen 
und Beschaffungen, die den Grenzbetrag der Verwal-
tung überschreiten.

Klinik- und Rehaausschuss

Gruppe der 
Versicherten

Gruppe der 
Arbeitgeber

Dr. Verena Di Pasquale Peter Attin

Albert Frauenknecht Dr. Bettina Muttelsee-Schön

Linda Schneider Ivor Parvanov

Der Klinik- und Rehaausschuss berät den Vorstand und gibt Empfeh-
lungen zu Grundsatzentscheidungen, wie der strategischen Ausrich-
tung der Kliniken, einschließlich der Bauvorhaben. 
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›› Beratung und Service

Serviceleistungen auch direkt zum Kunden. 2020 ha-
ben wir in 36 Städten und Gemeinden, in denen es kei-
ne Auskunfts- und Beratungsstelle gibt, regelmäßige 
Sprechtage angeboten und dabei rund 3.052 Menschen 
beraten. 

Betriebssprechtage und Aktionen
Auch in Betrieben informieren wir bei Sprechtagen und 
Betriebsversammlungen regelmäßig über die gesetz-
liche Rente, staatlich geförderte Betriebsrenten und 
Möglichkeiten zur privaten Altersvorsorge.

Beratungstage
Versicherten mit Auslandsbezug bieten wir einen be-
sonderen Service: Regelmäßig veranstalten wir zusam-
men mit ausländischen Rentenversicherungsträgern 
internationale Beratungstage. 2020 mussten leider vie-
le Beratungstage entfallen. Wir haben 46 deutsch-ös-
terreichische Beratungstage mit rund 667 individuellen 
Beratungen durchgeführt. Auf 2 weiteren internationa-
len Beratungstagen haben wir gemeinsam mit anderen 
in- und ausländischen Versicherungsträgern 38 Kun-
den aus verschiedenen europäischen Staaten beraten. 

Service für Gemeinden
Neben unseren eigenen Beratern erteilen auch die Ge-
meinden und Versicherungsämter Auskünfte zu Fragen 
der Rentenversicherung und Rehabilitation. Persön-
lich oder telefonisch unterstützen sie beim Ausfüllen 
von Anträgen und beantworten Fragen zur beantragten 
Rente. Oft sind sie die erste Anlaufstelle für unsere 
Kunden und deshalb eine wohnortnahe Ergänzung un-
seres Beratungsangebotes. Aus diesem Grund finden 
regelmäßig kommunale Arbeitskreise statt, die den 
Wissensaustausch zwischen Rentenversicherung und 
Kommune fördern. Mitarbeiter der Gemeinden nutzen 
dabei die Gelegenheit, aktuelle Praxisfälle mit Rente-
nexperten unseres Hauses zu diskutieren. 

Versichertenberater
Unsere ehrenamtlich tätigen Versichertenberater ste-
hen unseren Kunden als „Helfer in der Nachbarschaft“ 
zur Seite und ergänzen unser Beratungsangebot. 2020 
waren 89 Versichertenberater für uns tätig und konnten 
über 23.000 Ratsuchenden helfen. 

Renteninformation und Rentenauskunft
Die maschinell geführten Versicherungskonten un-
serer Kunden werden laufend aktualisiert. Alle Ver-
sicherten ohne Rentenbezug erhalten jährlich ab dem 
27. Lebensjahr per Post ihre persönliche Renteninfor-
mation. Diese informiert über die aktuellen Rentenan-
wartschaften und gezahlten Beiträge. 

Nach Vollendung des 55. Lebensjahres wird die Ren-
teninformation alle drei Jahre durch die Rentenaus-
kunft ersetzt. Sie enthält Informationen über die zu 
erwartende Rentenhöhe, den möglichen Rentenbeginn 
und klärt über die Möglichkeiten einer vorzeitigen In-
anspruchnahme auf. Im Jahr 2020 haben wir mehr als 
1,1 Millionen Renteninformationen an unsere Versi-
cherten versandt.

Auch während der Corona-Pandemie bieten wir unse-
ren Kunden bei allen Fragen rund um Rente, Rehabi-
litation und Altersvorsorge einen zuverlässigen und 
kompetenten Beratungsservice an. Wir gehen auf die 
besondere Situation der Versicherten ein, beraten sie 
individuell und selbstverständlich kostenlos. 

Beratungsstellen und Servicetelefon / 
 

Videoberatung
In unseren sechs Auskunfts- und Beratungsstellen 
in Oberbayern, Niederbayern und der Oberpfalz neh-
men wir uns viel Zeit, um unseren Versicherten Aus-
kunft zu sämtlichen Fragen rund um Rente, Beiträge, 
Versicherung und Rehabilitation zu erteilen. Pande-
miebedingt war die persönliche Beratung vor Ort nur 
teilweise möglich. Deshalb haben wir unsere digitalen 
Beratungsmöglichkeiten deutlich ausgeweitet. 2020 
nutzten bereits 1.247 Kunden eine Videoberatung. Die-
sen Service werden wir auch in den nächsten Jahren 
weiter ausbauen. 

Ein wesentliches Element unseres Beratungsservice 
ist das kostenfreie Servicetelefon, an dem 2020 ca. 
381.000 Menschen beraten wurden. Hier beantworten 
wir allgemeine Fragen zu Rente und Reha und ver-
einbaren für individuelle Kundenanliegen persönliche 
Beratungstermine – telefonisch oder in einer unserer 
Auskunfts- und Beratungsstellen. Wir bringen unsere 

Informationen aus den Versicherungskonten

2019 2020

Kontenklärung 187.636 159.070 

Feststellungsbescheide 230.819 186.917 

Rentenauskünfte 279.844 270.138 

Auskünfte an das 
Familiengericht 19.912 20.058 

Renteninformationen 1.127.811 1.219.570 

Beratungsleistungen

2020

Persönliche Beratungen inkl. 
Antragsaufnahme 59.341

Telefonische Beratung inkl. 
Servicetelefon 381.752

Schriftliche Beratungen inkl. E-Mails 29.601

Videoberatungen 1.247

Gesamt 471.941



22 23

Leistungen

Eingegangene Anträge auf Renten

Rentenart 2019 2020

Renten wegen Alters 42.985 43.143 

Renten wegen verminderter 
Erwerbsfähigkeit 18.650 17.382 

Renten wegen Todes 22.733 22.886 

Gesamt 84.368 83.411 

Entscheidungen über Rentenanträge

Art der Erledigung 2019 2020

Rentenbewilligungen 68.261 69.905 

Ablehnungen 10.787 11.394 

Sonstige Erledigungen 3.280 3.164 

Gesamt 82.328 84.463 

Rentenbestand

Rentenart 2019 2020

Renten wegen Alters 834.051 830.620 

Renten wegen verminderter 
Erwerbsfähigkeit 74.779 74.867 

Renten wegen Todes 313.392 308.383 

Gesamt 1.222.222 1.213.870 

Rentenzahlungen ins Ausland 2020

Bezugsland Jahreszahl- 
betrag in Mio. €

Bosnien-Herzegowina 141,06

Kosovo 23,95

Kroatien 390,57

Montenegro 7,38

Nordmazedonien 39,44

Österreich 243,35

Serbien 160,51

Slowakische Republik 3,19

Slowenien 88,15

Tschechische Republik 22,40

Sonstige Länder 20,02

Gesamt 1.140,02

Wir sichern Generationen. Seit über 125 Jahren sind 
wir zuverlässiger Partner der Beitragszahler und 
Rentner. 2020 erhielten mehr als 830.000 Menschen 
eine Rente wegen Alters von uns. Aber auch Hin-
terbliebene und Menschen, deren Erwerbsfähigkeit 
vermindert ist, sind durch unsere Leistungen abge-
sichert.

Anträge
2020 entschieden wir über mehr als 84.000 Renten-
anträge. Unsere Mitarbeiter bearbeiten die Anträge 
kompetent und so schnell wie möglich. Eine moder-
ne Datenverarbeitung unterstützt sie dabei. Über eine 
Million unserer Akten sind inzwischen digital. Davon 
profitieren unsere Versicherten: Die Bearbeitungszeit 
unserer bewilligten Rentenanträge — von der Antrag-
stellung bei der Gemeinde, beim Versichertenberater 
oder in einer unserer Auskunfts- und Beratungsstel-
len bis zur Erteilung des Bescheides — lag 2020 bei 
durchschnittlich 62 Tagen (in Fällen ohne Auslands-
berührung). Damit sind wir schneller als der bundes-
deutsche Durchschnitt.

Qualität
Unsere Versicherten vertrauen zu Recht darauf, dass 
wir fachlich korrekte Entscheidungen treffen. Die Qua-
lität der Rentenbescheide ist uns deshalb sehr wichtig. 
Wir prüfen unsere Bescheide laufend in einem internen 
Kontrollverfahren und korrigieren sie bei Bedarf, noch 
bevor sie unser Haus verlassen. Darüber hinaus kön-
nen Betroffene Widerspruch gegen unsere Entschei-
dungen einlegen. Wir prüfen den Vorgang dann noch 
einmal. Ergeben sich neue Erkenntnisse, ändern wir 
unsere Entscheidung und berichtigen den Bescheid. 
Das Widerspruchsverfahren ist für unsere Versicherten 
kostenlos. 2020 wurden im Bereich Rente 6.311 Wider-
sprüche eingelegt. 

Rentenleistungen
Beim Stichwort „Gesetzliche Rentenversicherung“ 
denken die meisten Menschen an ihre Altersversor-
gung. Wir bieten aber auch umfassenden Schutz in 
anderen Lebenslagen, z. B. bei Erwerbsminderung: 
Wer aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr oder 
nur teilweise arbeitsfähig ist, kann bei Erfüllung der 
versicherungsrechtlichen Voraussetzungen eine Rente 

wegen voller oder teilweiser Erwerbsminderung erhal-
ten. Selbst Berufsanfänger sind auf diese Weise ge-
schützt. Die Gesetzliche Rentenversicherung ist auch 
zuständig für die Versorgung der Hinterbliebenen ih-
rer Versicherten. Stirbt ein Ehepartner, hat der andere 
oft Anspruch auf eine Witwen- oder Witwerrente. Wer 
geschieden ist und ein minderjähriges Kind erzieht, 
kann beim Tod des Ex-Partners eine Erziehungsrente 
erhalten. Verstirbt ein Elternteil oder verliert ein Kind 
beide Eltern, besteht häufig ein Anspruch auf Halb- 
bzw. Vollwaisenrente für die hinterbliebenen Kinder.

Zahlungen ins Ausland
Die DRV Bayern Süd ist zwischenstaatliche Verbin-
dungsstelle für zehn Länder. Für die Regionalträger 
der Gesetzlichen Rentenversicherung bearbeiten wir 
alle Rentenfälle, die einen Bezug zu den EU-Staaten 
Kroatien, Österreich, Slowakei, Tschechische Repub-
lik und Slowenien sowie zu den Abkommensstaaten 
Bosnien und Herzegowina, Kosovo, Nordmazedonien, 
Montenegro und Serbien haben. Wir kümmern uns z. B. 
um Rentenanträge von Bürgern, die in diesen Ländern 
wohnen und Beiträge in die deutsche Rentenkasse ein-

gezahlt haben. Auch wer in Deutschland wohnt, aber 
in einem dieser Länder Rentenbeiträge gezahlt hat, 
wird von uns betreut. Die Staatsangehörigkeit spielt 
dabei keine Rolle.

Rentenanträge mit Bezug zum europäischen Ausland 
sind komplex und aufwendig zu bearbeiten, da beson-
dere Kriterien berücksichtigt werden müssen. Neben 
dem deutschen Rentenrecht und dem Recht des jewei-
ligen Landes sind auch die Vorschriften des Europa-
rechts bzw. internationaler Sozialversicherungsabkom-
men zu beachten. Die in jedem Staat unterschiedlichen 
Rechtsvorschriften, Geschäftsvorgänge und Arbeitsab-

›› Rente
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Rentenzahlungen

Rentenart 2019 2020

Renten wegen Alters 9.136.550.012,59 € 9.720.608.394,43 €

Renten wegen verminderter 
Erwerbsfähigkeit 867.645.243,80 € 936.090.694,23 €

Renten wegen Todes 1.761.204.265,48 € 1.841.523.215,39 €

Gesamt 11.765.399.521,87 € 12.498.222.304,05 €

Durchschnittliche Rentenhöhe

Rentenart 2019 2020

Renten wegen Alters 722,08 € 752,29 €

Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit 752,75 € 789,24 €

Witwen-/Witwerrenten 464,58 € 479,76 €

Waisenrenten 176,26 € 185,34 €

läufe fordern von den Mitarbeitern der Fachabteilungen 
ein hohes Maß an Qualifikation und Genauigkeit.

Electronic Exchange of Social Security Infor-
mation (EESSI)
Der im Juli 2019 begonnene elektronische Datenaus-
tausch (EESSI) zwischen den Sozialversicherungsträ-
gern in Deutschland und in der Europäischen Union hat 
im Juni 2020 eine weitere Ausbaustufe erreicht. Ab die-
sem Zeitpunkt kann die Deutsche Rentenversicherung 
alle relevanten EESSI-Geschäftsprozesse mit Ländern 
austauschen, die sich für den Austausch bereit erklärt 
haben. Die bisher in Papierformularen enthaltenen Da-
ten werden mit einem digitalen Verfahren zwischen den 
beteiligten Institutionen ausgetauscht. Dadurch sollen 
vor allem die Laufzeiten erheblich verkürzt und Kosten 
für Material und Versand gespart werden.
 
Die Datenstelle der Rentenversicherung (DSRV) in 
Würzburg leitet als zentrale Stelle die elektronischen 
Nachrichten von den Rentenversicherungsträgern zu 

den Trägern in den EU-, EWR-Staaten und der Schweiz 
und sorgt für die Verteilung der Nachrichten, die von 
dort eingehen, an die zuständigen Träger im Inland. Die 
Hauptpartnerländer der DRV Bayern Süd für den euro-
päischen Datenaustausch sind Österreich, Slowenien, 
Kroatien, Tschechien und die Slowakei. 

Vorbereitungen auf die Einführung des Grund-
rentenzuschlags
Für das Inkrafttreten des Grundrentengesetzes am 1. 
Januar 2021 wurde die technische Umsetzung zur Be-
rechnung der Grundrentenzuschläge geplant. Auch die 
rechtlichen Auslegungen sind mit Beratung von mehr 
als 400 Auslegungsfragen im Laufe des Jahres 2020 
geklärt worden. Zur Begleitung der Einführung und 
Umsetzung des Grundrentengesetzes hat die DRV Bay-
ern Süd eine interne Projektgruppe eingesetzt, die im 
Rahmen eines Meilensteinplans das weitere Vorgehen 
steuert und Schulungsmaßnahmen für die Sachbear-
beitung vorsieht. Die Berechnung eines individuellen 
Grundrentenzuschlags soll ab Juli 2021 möglich sein.

Rentenzugang 2020

Renten wegen Alters Anzahl %

Altersrenten wegen Arbeitslosigkeit oder nach Altersteilzeitarbeit 89 0,25%

Altersrenten für Frauen 166 0,47%

Altersrenten für schwerbehinderte Menschen 2.190 6,21%

Altersrenten für langjährig Versicherte 5.085 14,42%

Altersrenten für besonders langjährig Versicherte 9.918 28,13%

Regelaltersrenten 17.805 50,51%

Gesamt 35.253 100,00%

Renten wegen Todes Anzahl %

Kleine Witwen-/Witwerrenten 60 0,30%

Große Witwen-/Witwerrenten 17.393 87,51%

Halbwaisenrenten 2.350 11,82%

Vollwaisenrenten 29 0,15%

Erziehungsrenten 44 0,22%

Gesamt 19.876 100,00%

Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit Anzahl %

Renten wegen teilweiser Erwerbsminderung 1.114 14,06%

Renten wegen voller Erwerbsminderung 6.808 85,94%

Gesamt 7.922 100,00%
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›› Wichtige Neuerungen für Versicherte und Rentner

2020 haben sich folgende wichtige Änderungen für 
unsere Versicherten und Rentner ergeben:

Beitragssatz bleibt gleich – Beitragsbemes-
sungsgrenze steigt
Der Beitragssatz betrug in der allgemeinen Rentenver-
sicherung ab dem 1. Januar 2020 weiterhin 18,6 Pro-
zent. Für Gutverdiener im Westen Deutschlands erhöh-
te sich allerdings die Beitragsbemessungsgrenze in 
der allgemeinen Rentenversicherung von 6.700 Euro 
monatlich auf 6.900 Euro. In den neuen Bundesländern 
stieg die Beitragsbemessungsgrenze von 6.150 Euro 
monatlich auf 6.450 Euro.

Geringerer Beitrag zur Arbeitslosen- 
versicherung
Zum 1. Januar 2020 ist der Beitrag zur Arbeitslosen-
versicherung um 0,1 Punkte auf 2,4 Prozent gesunken. 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer teilen sich diese Ab-
gabe. Die Beitragssenkung ist bis 31. Dezember 2022 
befristet. 

Rentenanpassung 2020
Drei Faktoren bestimmten die Höhe der Rentenanpas-
sung 2020:

>> Der Lohnfaktor mit der Entwicklung der beitrags-
pflichtigen Bruttoentgelte

>> Der Nachhaltigkeitsfaktor mit den Änderungen im 
Verhältnis von Beitragszahlern zu Rentnern

>> Die „Angleichungstreppe“ für den aktuellen Ren-
tenwert (Ost) (nach dem Rentenüberleitungs-Ab-
schlussgesetz für 2020 mindestens 97,2 Prozent 
des Westwerts)

In den alten Bundesländern stiegen die Renten zum 1. 
Juli um 3,45 Prozent, in den neuen Bundesländern um 
4,20 Prozent. Damit erhöhte sich der aktuelle Renten-
wert in den alten Bundesländern von 33,05 Euro auf 
34,19 Euro, in den neuen Bundesländern stieg der ak-
tuelle Rentenwert (Ost) von 31,89 Euro auf 33,23 Euro.

Weitere Anhebung der Altersgrenzen
Auf dem Weg zur Rente mit 67 erhöhte sich das Ein-
trittsalter für die Regelaltersrente um einen weiteren 
Monat. Für Versicherte, die 1955 geboren sind und für 
die keine Vertrauensschutzregelungen gelten, stieg da-
mit die Regelaltersgrenze auf 65 Jahre und neun Mo-
nate. Versicherte mit einer Mindestversicherungszeit 
von 45 Jahren können seit 2014 mit der "Altersrente 
für besonders langjährig Versicherte" bereits deutlich 
früher abschlagsfrei in Rente gehen. Das Zugangsalter 
für diese Rente wird allerdings ab dem Jahrgang 1953 
stufenweise auf das Alter 65 angehoben. So erhöhte 
sich für 1957 geborene Versicherte die Altersgrenze 
für diese Rente auf 63 Jahre und zehn Monate.
Wiedereinführung der Meisterpflicht

Für zwölf Handwerke gilt seit Inkrafttreten des 4. Ge-
setzes zur Änderung der Handwerksordnung und an-
derer handwerksrechtlicher Vorschriften am 14. Fe-
bruar 2020 wieder die Meisterpflicht. Betroffen von 
dieser Änderung sind Fliesen-, Platten- und Mosaik-
leger, Betonstein- und Terrazzohersteller, Estrichleger, 
Behälter- und Apparatebauer, Parkettleger, Rolladen- 
und Sonnenschutztechniker, Drechsler und Holzspiel-
zeugmacher, Böttcher, Raumausstatter, Glasveredler, 
Orgel- und Harmoniumbauer, Schilder- und Lichtrekla-
mehersteller. Damit gehören diese Berufe – wie schon 
vor 2004 – zu den zulassungspflichtigen Gewerben. Das 
heißt: Wer einen Betrieb führen will, braucht grund-
sätzlich einen Meisterbrief. Überdies sind in einem 
zulassungspflichtigen Handwerk selbständig Tätige 

grundsätzlich in der Rentenversicherung versiche-
rungspflichtig. Es gelten Übergangsregelungen.

Anhebung der Hinzuverdienstgrenze; befriste-
te Änderung der Zeitgrenzen für geringfügige 
kurzfristige Beschäftigungen
Mit dem sogenannten "Sozialschutz-Paket" vom 27. 
März 2020 wurde die kalenderjährliche Hinzuverdienst-
grenze bei den Altersrenten für das Jahr 2020 von 
6.300 Euro auf 44.590 Euro angehoben. Zudem wurde 
die Anwendung des Hinzuverdienstdeckels für das Jahr 
2020 ausgesetzt.
Die Zeitgrenzen für eine geringfügige kurzfristige Be-
schäftigung wurden in der Zeit vom 1. März 2020 bis 
31. Oktober 2020 von bisher 3 Monaten auf 5 Monate 
beziehungsweise von 70 Arbeitstagen auf 115 Arbeits-
tage heraufgesetzt.

Anspruchserleichterungen bei Waisenrenten
Mit dem Gesetz zu sozialen Maßnahmen zur Bekämp-
fung der Corona-Pandemie (Sozialschutz-Paket II) vom 
20. Mai 2020 wurden unter anderem Anspruchserleich-
terungen bei Waisenrenten beschlossen. Es besteht 
auch dann Anspruch auf Waisenrente, wenn Ausbildun-
gen oder Freiwilligendienste wegen der Corona-Pan-
demie nicht oder verspätet angetreten werden können 
beziehungsweise hierdurch die Übergangszeit länger 
als vier Kalendermonate andauert.

Änderungen durch das 7. SGB IV-Änderungs-
gesetz

Mit dem 7. SGB IV-Änderungsgesetz vom 12. Juni 2020 
wurden überwiegend Maßnahmen beschlossen, um be-
stehende Verfahren der Sozialversicherung im Sinne 
der Digitalisierung und Entbürokratisierung weiterzu-
entwickeln und neue Verfahren voranzutreiben. Für die 
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gesetzliche Rentenversicherung sind vor allem folgen-
de Änderungen von Bedeutung:

>> Ein Entgeltpunktezuschlag bei Witwen-/Witwer-
renten erfolgt auch dann, wenn Berücksichti-
gungszeiten wegen Kindererziehung nur deshalb 
nicht angerechnet werden konnten, weil das Kind 
bis zum 3. Lebensjahr im Ausland erzogen wurde.

>> Bei der Zahlung von Beiträgen zum Ausgleich einer 
Rentenminderung durch vorzeitige Inanspruch-
nahme wurde die zum 1. Juli 2017 eingeführte 
Beschränkung auf zwei Teilzahlungen pro Kalen-
derjahr wieder aufgegeben. Diese Beschränkung 
hat sich als nicht praktikabel erwiesen.

>> Die bislang bis 2020 befristete Regelung, wonach 
die Aufwandsentschädigungen an bestimmte eh-
renamtlich tätige Personen für die Zeit bis zum 
30. September 2020 nicht als Hinzuverdienst zu 
berücksichtigen sind (soweit sie keinen konkre-
ten Verdienstausfall ersetzen), wurde um zwei 
Jahre bis zum 30. September 2022 verlängert. 
 
 
 

Gesetz zur Berücksichtigung von Beschäfti-
gungszeiten bei internationalen Organisatio-
nen in der Rentenversicherung 

Mit Inkrafttreten des Gesetzes zum 1. Juli 2020 wer-
den Beschäftigungszeiten bei internationalen Organi-
sationen mit Sitz in der Europäischen Union (EU), im 
Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) und der Schweiz 
bei der Prüfung der versicherungsrechtlichen Vor-
aussetzungen und der Leistungsberechnung wie mit-
gliedstaatliche Versicherungszeiten berücksichtigt. 
Hierdurch sollen Nachteile von Personen in der ge-
setzlichen Rentenversicherung und in der Kranken-
versicherung der Rentner ausgeglichen werden, die 
aufgrund ihrer Beschäftigung bei einer internationa-
len Organisation einem Sonderversorgungssystem zu-
gehörig waren. Die gesetzliche Neuregelung erfasst 
Versicherte, die eine Übertragung der deutschen Ver-
sicherungszeiten auf das Versorgungssystem der EU 
durch ein Übertragungsabkommen (zum Beispiel mit 
den Europäischen Gemeinschaften, dem Europäischen 
Patentamt) nicht beantragt haben beziehungsweise bei 
denen die Übertragung nicht durchgeführt wurde sowie 
Versicherte, die nicht unter ein Übertragungsabkom-
men oder das Beamtenstatut fallen.

›› Rehabilitation

Trotz Krankheit oder Behinderung im Beruf bleiben 
oder wieder ins Arbeitsleben zurückfinden — dieses 
Ziel haben jährlich tausende Versicherte. Wir helfen 
ihnen dabei. Jedes Jahr übernehmen wir die Kosten 
für ca. 54.000 Leistungen zur Teilhabe, die zu unseren 
wichtigsten Aufgaben gehören. 

Wir unterstützen Menschen dabei, wieder gesund zu 
werden, gesundheitliche Einschränkungen zu verrin-
gern oder ganz zu beseitigen um weiter am Erwerbs-
leben teilhaben zu können. Von der Antragstellung bis 
zum Abschluss der Rehabilitation betreuen wir unsere 
Kunden persönlich. Als Bindeglied zwischen Kranken-
haus und Reha-Klinik kümmern wir uns bei der An-
schlussrehabilitation um die Antragstellung und eine 
möglichst schnelle Verlegung in die Reha-Klinik. Wäh-
rend der Rehabilitation sorgen Fachärzte, Reha-Spe-
zialisten und Fachkräfte für optimale Behandlungsbe-
dingungen und engagieren sich für den Therapieerfolg 
und das Wohlergehen der Patienten.

Anträge
Wer auf eine Rehabilitationsleistung angewiesen ist, 
hat keine Zeit für langwierige Prüfverfahren, sondern 
braucht rasch und unkompliziert Hilfe. Anträge auf An-
schlussrehabilitationen werden deshalb bei uns meist 
innerhalb von zwei bis drei Arbeitstagen erledigt. Bei 
allen anderen Leistungen müssen unsere Versicher-
ten in der Regel nicht länger als zwei Wochen auf eine 
Entscheidung warten. Wir setzen alles daran, die Be-
arbeitungszeiten kurz zu halten. Denn uns ist bewusst, 
dass Menschen nach einem Unfall oder bei Krankheit 
genügend andere Sorgen haben und möglichst schnell 
wissen müssen, wie es weitergeht. Deshalb sorgen wir 
für eine zügige und effiziente Abwicklung unserer in-
ternen Arbeitsabläufe.

Medizinische Rehabilitation
Während einer medizinischen Rehabilitation werden 
vor allem Gesundheits- und Funktionsstörungen wie 
chronische Leiden, Krankheits- oder Unfallfolgen be-
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handelt. Die Bedürfnisse der Kunden stehen dabei für 
uns im Mittelpunkt. Bereits während der Behandlung 
in der Reha-Klinik beziehen wir Maßnahmen zur Rück-
kehr in das Erwerbsleben aktiv mit ein. So berücksich-
tigen wir im Rehabilitationsprozess u. a. die konkreten 
Anforderungen des Arbeitsplatzes unserer Rehabili-
tanden.

Nach einer stationären Behandlung in einem Akut-
krankenhaus, z. B. bei einem Unfall oder Herzinfarkt, 
stellen wir mit einer Anschlussrehabilitation die me-
dizinische Nachbehandlung in einer Reha-Klinik si-
cher. Nachsorgeleistungen und Rehabilitationssport 
sichern den Behandlungserfolg. Neben unseren ei-
genen Reha-Kliniken belegen wir bundesweit ca. 500 
Reha-Einrichtungen anderer Rentenversicherungsträ-
ger und privater Träger. 

Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben
Mit unserem vielfältigen Leistungsangebot begleiten 
wir Rehabilitanden Schritt für Schritt zurück ins Er-
werbsleben. Wir handeln dabei frühzeitig: Nicht erst 
bei eingetretener, sondern bereits bei drohender Er-
werbsminderung können wir helfen. Mit unseren 
Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben bieten wir 
Maßnahmen zur beruflichen Anpassung sowie zur 
Aus- und Weiterbildung. Neben technischen Arbeits-

hilfen gewähren wir auch Zuschüsse an Arbeitgeber 
zur Wiedereingliederung. Diese berufliche Rehabilita-
tion hilft unseren Versicherten, trotz gesundheitlicher 
Einschränkungen möglichst lange im Berufsleben zu 
bleiben. Im Mittelpunkt steht für uns die individuelle 
und bedarfsgenaue Anpassung der Leistungen an die 
jeweilige Situation der Kunden. Gemeinsam mit ihnen 
und bei Bedarf in Abstimmung mit ihrem Arbeitgeber 
planen unsere Fachberater die einzelnen Schritte der 
Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben. Wir unter-
stützen die Rehabilitanden bei der Durchführung und 
sorgen für optimale Bedingungen für ihre berufliche 
Wiedereingliederung.

Reha-Fachberater
Von der richtigen Antragstellung über die mögliche Ge-
staltung einer Leistung zur Teilhabe am Arbeitsleben 
bis hin zur finanziellen Situation: Wer rehabilitations-
bedürftig ist, dem stellen sich viele Fragen. Als ers-
te Ansprechpartner helfen unsere Reha-Fachberater 
kompetent, neutral und kostenlos dabei, die Reha zu 
planen und den Verlauf der Leistungen abzustimmen. 
Sie informieren Betroffene über das Leistungsange-
bot und beraten sie zu ihrem persönlichen Bedarf an 
Rehabilitation. Auf Wunsch machen sie sich am Ar-
beitsplatz des Rehabilitanden persönlich ein Bild der 
Lage. Aber auch in Reha-Einrichtungen, Berufsförde-

Eingegangene Anträge auf Rehabilitation

2019 2020

Leistungen zur medizinischen Rehabilitation 59.050 49.206 

Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben 17.120 16.029 

Sonstige Leistungen 4.169 3.248 

Gesamt 80.339 68.483 

Entscheidungen über Rehaanträge

2019 2020

Bewilligungen 61.098 54.487 

Ablehnungen 10.851 8.566 

Sonstige Erledigungen 7.826 6.207 

Gesamt 79.775 69.260 

rungswerken, Werkstätten für behinderte Menschen 
und bei Bildungsträgern sind sie vor Ort und begleiten 
die Rehabilitanden bei der Planung des weiteren Re-
habilitationsbedarfs.

Präventionsleistungen
Wir erbringen Leistungen zur Prävention für Versicher-
te mit ersten gesundheitlichen Beeinträchtigungen, die 
die Ausübung ihrer Erwerbstätigkeit gefährden könn-
ten. Damit soll frühzeitig vermieden werden, dass sich 
chronische Erkrankungen manifestieren und eine Min-
derung der Erwerbstätigkeit eintritt. 2020 haben wir 
431 präventive Maßnahmen bewilligt.

Nachsorgeangebote
Nach einer Rehabilitation gilt es, den Erfolg zu sichern 
und die Gesundheit zu stabilisieren. Wir erbringen im 
Anschluss an Leistungen zur medizinischen Rehabi-
litation daher Leistungen zur Nachsorge. Damit soll 
der Transfer der Inhalte aus der medizinischen Reha 
in den Alltag gefördert und die berufliche Wiederein-
gliederung unterstützt werden.
Mit den mehrmonatigen ambulanten Nachsorgeange-
boten in der Nähe des Wohn- oder Arbeitsortes wollen 
wir die noch eingeschränkten Fähigkeiten und Funk-
tionen weiter verbessern und die Veränderungen des 
Lebensstils und des Verhaltens verstetigen. 

Gesundheits-Check Ü45
Gesund bleiben ist besser als jede Behandlung. Des-
halb haben wir 2020 gemeinsam mit anderen Ren-
tenversicherungsträgern kostenlose berufsbezogene 
Gesundheits-Checks für Arbeitnehmer angeboten. Im 
Rahmen des Modellprojekts „Gesundheits-Check Ü45“ 
konnten die Teilnehmer ihre individuellen Gesundheits-
risiken erkennen und frühzeitig gegensteuern. So sol-
len unter anderem chronische Erkrankungen vermie-
den werden.

Für unsere Modellregionen Ingolstadt und Oberland+ 
schrieben wir Versicherte über 45 Jahre mit einem Gut-
schein für den berufsbezogenen Gesundheits-Check 
an. Sie erhielten vom Reha-Zentrum City-Reha Ingol-
stadt oder vom Centrum für Prävention in Bernried 
einen Termin für den kostenlosen Gesundheits-Check 
und können so ihren Gesundheitszustand feststellen 
lassen und kompetente Empfehlungen bekommen, die 
zu ihnen passen. So soll möglichst frühzeitig erkannt 

werden, ob eine Präventions- oder Reha-Leistung sinn-
voll wäre – und diese gleich beantragt werden. Bei Be-
darf unterstützt die DRV im Anschluss mit einer Prä-
ventionsleistung dabei, die Gesundheit zu stärken, zum 
Beispiel mit Bewegung, bewusster Ernährung und ei-
ner geschärften Aufmerksamkeit für die Balance zwi-
schen Freizeit und Beruf.    
 
Aufgrund der Corona-Pandemie verzögerte sich 
der erste Versand der Gutscheine für den Gesund-
heits-Check bis Juni. Trotzdem zeigten die Versicher-
ten ein hohes Interesse: Von 2.000 angeschriebenen 
Personen haben 116 daran teilgenommen. Das Modell-
projekt wird bis Ende 2021 fortgesetzt und wir hoffen, 
so die Gesundheit unserer Versicherten zu stärken.
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Gut ausgebildete und motivierte Mitarbeiter sind die 
Basis unseres Erfolgs. Sie garantieren das hohe Ni-
veau unserer Leistungen, sei es in der persönlichen 
Beratung oder bei der Bearbeitung von Renten- oder 
Rehabilitationsanträgen. Umso wichtiger ist es uns, 
unsere Beschäftigten langfristig an das Unternehmen 
zu binden. Denn auch wir stehen im Wettbewerb um 
gut ausgebildete Arbeitskräfte. 

Zu einem attraktiven Arbeitsumfeld gehört bei uns 
neben guten Aufstiegsmöglichkeiten und flexiblen Ar-
beitszeitmodellen auch ein angenehmes Betriebsklima 
und eine wertschätzende Führungskultur. Diese stei-
gern wir kontinuierlich, indem wir unseren Führungs-
kräften Instrumente für ihre tägliche Führungsarbeit 
an die Hand geben. Außerdem bieten wir regelmäßig 
Schulungen und Weiterbildungen an. 

Beschäftigte

Personen Anteil

Gesamt 3.544 100,00%

davon:

Arbeitnehmer 2.743 77,40%

Beamte 801 22,60%

Frauen 2.580 72,80%

Männer 964 27,20%

Vollzeitbeschäftigte 1.978 55,81%

Teilzeitbeschäftigte 1.566 44,19%

in der Verwaltung 2.506 70,71%

in den Kliniken 1.038 29,29%

Nachwuchskräfte
Unsere Nachwuchskräfte bilden wir überwiegend 
selbst aus. Neben den klassischen Ausbildungsgängen 
Diplom-Verwaltungswirt/in (FH) und Sozialversiche-
rungsfachangestellte/r bieten wir auch in anderen Be-
rufen Karrierechancen. Bei uns starten Kaufleute für 
Büromanagement, Kaufleute im Gesundheitswesen, 
Köche, medizinische Fachangestellte und Fachinfor-
matiker (Systemadministration) ihre Ausbildung. Studi-
eninteressenten können bei uns außerdem ein Studium 
zum Diplom-Verwaltungsinformatiker (FH) beginnen 
oder einen unserer 3 Bachelorabschlüsse (Bachelor 
als Wirtschaftsinformatiker, Bachelor Public Manage-
ment, Bachelor of Law im Prüfdienst) wählen.  

2020 haben 75 junge Menschen ihre Ausbildung oder 
ihr Studium bei uns begonnen. 51 weitere schlossen 
2020 ihre Ausbildung erfolgreich ab. 19 Mitarbeiter 
nahmen an einer mehrjährigen berufsbegleitenden 
Fortbildungsmaßnahme Teil.

Integration der Personalsachbearbeitung für 
die Kliniken in die Abteilung Personal
Zum 1.1.2020 wurde die Personalsachbearbeitung für 
die Mitarbeiter der Kliniken von der Abteilung Kliniken 
in die Abteilung Personal verlagert. Sowohl die Auf-
gaben als auch das zuständige Personal wurde in die 
Struktur der Abteilung Personal integriert. Betroffen 

war das Referat Personalservice – hier wurde ein zu-
sätzliches Mitarbeiterservice-Team installiert – aber 
auch das Personalwirtschaftliche Grundsatzreferat. 
Die Personalarbeit für die Hauptverwaltung und für 
die Kliniken erfolgt nun einheitlich in der Abteilung 
Personal auf der Basis angeglichener und optimierter 
Prozesse.

Dienstvereinbarung (DV) Sucht in Kraft  
getreten
Suchtprävention und -intervention ist ein wichtiger 
Baustein unseres Gesundheitsmanagements. Zum 
1.1.2020 ist die DV Sucht in Kraft getreten. Sie stärkt 
unsere Suchtbeauftragten in ihrer Aufgabe, Suchtmit-
telgefährdete und Suchtkranke zu beraten und zu un-
terstützen, sowie Führungskräfte bei Suchtproblemen 
im Betrieb zu begleiten. Unser Ziel ist es, riskantem 
Suchtmittelkonsum und Suchtgefährdung vorzubeu-
gen. Gefährdeten Personen und Suchtkranken bieten 
wir frühzeitig Hilfe und Unterstützung an. Gleichzeitig 
geben wir unseren Führungskräften Handlungsleitli-
nien zur Prävention und Intervention an die Hand, um 
bei Suchtproblemen frühzeitig Hilfe anzubieten und 
Suchtkranke im Gesundungsprozess zu unterstützen. 
Die DV Sucht stellt auch verbindliche Regelungen für 
einen verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol im 
Unternehmen auf.

›› Personal
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›› Personalvertretung

Bei allen Gremien war die Arbeit in diesem Jahr stark 
von der Corona-Pandemie geprägt. So konnten die Sit-
zungen und internen Besprechungen nicht mehr re-
gelmäßig und teilweise nur noch telefonisch bzw. per 
Videokonferenz stattfinden. Darüber hinaus erfolgte 
eine enge Einbindung in die jeweiligen Krisenstäbe und 
nachgeordneten Arbeitsgruppen. Beteiligungsverfah-
ren mussten immer wieder sehr kurzfristig durch-
geführt werden, um die Vorgaben der Politik zeitnah 
im Haus umsetzen zu können. Auch die Beratung der 
Beschäftigten konnte oftmals nicht mehr in Präsenz 
erfolgen. 

Des Weiteren begannen in der Hauptverwaltung in der 
zweiten Jahreshälfte die ersten Maßnahmen zur Um-

setzung der Grundrente. Insbesondere waren im Zuge 
der Einstellung neuer Mitarbeiter zahlreiche Vorstel-
lungsgespräche unter Teilnahme der Personalvertre-
tung durchzuführen. Die Fachabteilung bereitete die 
Schulung der Sachbearbeitung vor. Die Personalver-
tretung wurde frühzeitig eingebunden.

Bei den Kliniken der DRV Bayern Süd beschäftigten uns 
vor allem die geplanten bzw. laufenden Bauvorhaben 
in der Orthopädischen Klinik Tegernsee, im Akutkran-
kenhaus Donaustauf und in der Fachklinik Gaißach. 
Außerdem waren noch immer die Auswirkungen der 
Fusion zum Rehafachzentrum Bad Füssing – Passau zu 
thematisieren. Hinzu kamen erneut einige personelle 
Veränderungen auf Führungsebene.

Vielfalt 

durch InklusionNeben dem Gesamtpersonalrat vertritt in Landshut, 
München und den Kliniken jeweils ein eigener örtli-
cher Personalrat die Interessen der Mitarbeiter. Die 
Gremien tagen in der Regel alle ein bzw. zwei Wo-
chen.

Auch 2020 beteiligte sich die Personalvertretung an 
zahlreichen Projektgruppen- und Ausschusssitzun-
gen. Hinzu kamen regelmäßige Gespräche mit der 
Geschäftsführung oder den Klinikleitungen, den Ab-
teilungsleitungen sowie der Ausbildungsleitung.
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›› Klinikgruppe Bayern Süd
Wie wir Menschen helfen, gesund zu werden und zu bleiben

Zentrum für Pneumologie,
Psychosomatische Medizin
und Psychotherapie

KLINIK DONAUSTAUF

Weiter für die Menschen da: Rehabilitation  
während der Corona-Pandemie

Ziel der Klinikgruppe im Corona-Jahr 2020 war es, den 
Schutz von Rehabilitanden und Mitarbeitern zu gewährleis-
ten und gleichzeitig auf hohem Niveau Rehabilitation anzu-
bieten. Die Corona-Pandemie stellte unsere Kliniken zum 
Teil vor große Herausforderungen. Im März mussten viele 
Heilverfahren beendet werden; die Kliniken wurden teilweise 
oder vollständig geräumt, Rehabilitanden nach Hause ge-
schickt. Danach galt es, Betten vorzuhalten, falls Akutkran-
kenhäuser in der Region überlastet waren. In der Klinik Bad 
Reichenhall haben wir selbst Covid-19-Patienten versorgt 
und behandelt. 

Ab Mitte Mai konnten unsere Rehakliniken den Betrieb wie-
der hochfahren – unter Einhaltung strenger Hygienevor-
schriften. Zum Beispiel wurden Therapiegruppen verklei-
nert, Anwendungen mit Maske durchgeführt, in den Kantinen 
wurde im Zwei-Schicht-System gegessen und Anreisende 
mussten einen negativen Corona-Test vorweisen. Traten 
trotzdem Corona-Fälle unter Mitarbeitern oder Rehabilitan-
den auf, identifizierten die Klinikleitungen in Zusammenar-
beit mit den Gesundheitsämtern Kontaktpersonen, führten 
Reihentestungen durch und stoppten zum Teil vorüberge-
hend die Aufnahme von Rehabilitanden. So konnten weitere 
Klinikschließungen vermieden werden. Die Belegungszahlen 
schwankten abhängig vom Infektionsgeschehen und pendel-
ten sich schließlich bei rund 70 Prozent ein. 

Mit dem weiteren Lockdown ab November setzte jedoch die 
Bayerische Staatsregierung wieder die alten Regelungen in 
Kraft. Die Koordinierung übernahmen erneut von den Regie-
rungsbezirken und Landkreisen eingesetzte Ärztliche Leiter, 
die in enger Abstimmung mit den Kliniken, Kapazitäten über-
wachten und Patienten aus Alten- und Pflegeheimen oder 
Krankenhäusern zuwiesen. 
Im der Klinik Bad Reichenhall wurden 2020 mehrere Dutzend 
Patienten mit einer leichten Covid-19-Erkrankung auf einer 
eigenen Isolierstation behandelt, darunter einige hochbe-
tagte Menschen, die an Demenz litten.   

Unsere Kliniken bieten Rehabilitationsangebote auf 
dem neuesten Stand der Medizin. Die Rehabilitation 
lief – abgesehen von vorübergehenden Schließun-
gen - auch zu Zeiten der Corona-Pandemie weiter, 
mit hohen Hygienevorschriften und einer geringeren 
Belegung. 

Wir bewilligen nicht nur Leistungen zur Rehabilitation. 
Wir stellen auch sicher, dass Versicherte diese bei uns 
auf hohem medizinischen Niveau absolvieren können. 
So betreiben wir vier eigene Rehakliniken, die Klinik 
Höhenried als gemeinnützige GmbH und die Klinik Do-
naustauf als Akutkrankenhaus, das in den Bayerischen 
Krankenhausplan aufgenommen wurde.

In unseren Kliniken sorgen Ärzte und Therapeuten für 
Behandlungen auf aktuellem medizinischen Stand. 
Die Patienten werden auch von Psychologen, Ernäh-
rungsberatern, Sozialarbeitern und Pflegekräften un-
terstützt. Wir helfen den Menschen, wieder gesund zu 
werden und ins Berufsleben zurückzukehren. Gleich-
zeitig behalten wir die Kosten im Blick: Unsere Kli-
niken sind als Eigenbetriebe der DRV Bayern Süd in 
besonderem Maß der Qualität und Wirtschaftlichkeit 
verpflichtet.
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Rehafachzentrum  
Bad Füssing - Passau

Klinik Donaustauf

Klinik Höhenried

Fachklinik Gaißach

Orthopädische Klinik Tegernsee

Klinik Bad Reichenhall

Oberpfalz

Landshut

München

Niederbayern

›› Unsere Kliniken

Oberbayern

›› Fachklinik Gaißach
Zentrum für chronische Erkrankungen 
Kinder - Jugendliche - Eltern 

Medizinische Direktorin:	 Prof. Dr. med. Edda Weimann
Kaufmännische Direktorin:	 Ulrike Zimmermann

83674 Gaißach bei Bad Tölz
www.fachklinik-gaissach.de
info@fachklinik-gaissach.de
Tel. 08041 798-0 / Fax: 08041 798-333

Indikationen:
Alle chronischen Erkrankungen der Atemwege  
(z. B. Asthma bronchiale, rezidivierende Bronchitiden, 
Mukoviszidose), Neurodermitis, Diabetes mellitus, 
Adipositas mit Folgeerkrankungen, Haltungsschäden,  

Erkrankungen des Herz-Kreislaufsystems, Magen- 
und Darmerkrankungen sowie Nachsorge von onko-
logischen Erkrankungen
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Kliniken

›› Rehafachzentrum Bad Füssing - Passau
Standort Bad Füssing 

Klinik für Erkrankungen des Haltungs- und Bewegungssystems sowie Rheumatologie 

Medizinischer Direktor: 	 Dr. med. Klaus-Peter Weber
Kaufmännische Direktorin: 	 kommisarische Leitung Cornelia Behringer
Pflegedienstleitung:	 Ramona Lippl

Waldstraße 12, 94072 Bad Füssing
www.rehafachzentrum.de
info@rehafachzentrum.de
Tel. 08531 959-0 / Fax: 08531 959-490

Indikationen:
Behandelt werden alle Erkrankungen des Haltungs- 
und Bewegungsapparates, des entzündlich-rheuma-
tischen Formenkreises sowie Autoimmunerkrankun-
gen im weitesten Sinne, degenerative Krankheiten,  
 

 
 
entzündliche Gelenk- und Systemerkrankungen, Kno-
chen-Stoffwechselkrankheiten (Osteoporose). Zusätz-
lich bieten wir Anschlussrehabilitationen an. 

›› Rehafachzentrum Bad Füssing - Passau
Standort Passau

Rehazentrum für Verdauungs- und Stoffwechselkrankheiten -  
Onkologie - Diabeteszentrum (DGG) - Ambulante Orthopädie

Indikationen:
Behandelt werden alle Formen von Stoffwechseler-
krankungen. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die 
Behandlung von Tumorerkrankungen aus dem gastro- 
entereologischen und internistischen Bereich sowie  
 

 
 
gynäkologische Tumore (Brustkrebs). Im ambulanten 
Bereich werden Krankheiten des Haltungs- und Bewe-
gungssystems behandelt. Es werden auch Anschluss-
rehabilitationen durchgeführt.

Medizinischer Direktor:	 Dr. med. Karl-Josef Weber
Kaufmännische Direktorin:	 kommisarische Leitung Cornelia Behringer
Pflegedienstleitung:	 Robert Fenzl

Kohlbruck 5, 94036 Passau
www.rehafachzentrum.de
info@rehafachzentrum.de
Tel. 0851 5305-0 / Fax: 0851 5305-394
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Kliniken

›› Klinik Bad Reichenhall
Zentrum für Rehabilitation, Pneumologie und Orthopädie

Indikationen:
Pneumologie
Behandelt werden alle chronischen Krankheiten der 
Atmungsorgane, z. B. COPD, Asthma, chronische 
Bronchitis, Bronchiektasen, Lungenfibrose, Sarkoido-
se, Schlafapnoe, chronische Erkrankungen der Nase/
Nasennebenhöhlen, cystische Fibrose, chronische 
ventilatorische Insuffizienz (nicht-invasive Beatmung, 
Langzeit-Sauerstofftherapie). Anschlussrehabilitation 
erfolgt u. a. nach Operationen bzw. akuten Erkrankun-
gen der Atmungsorgane (z. B. Pneumonie, Lungenem-
bolie, COPD-Exazerbation, Post-COVID-19) oder nach 

Primärtherapien bei thorakalen Tumoren, wie z. B. 
Strahlentherapien oder Chemotherapien.

Orthopädie
Behandelt werden abnutzungsbedingte Erkrankungen 
des Bewegungsapparates, insbesondere Wirbelsäulen-
syndrome mit und ohne neurologische Defizite sowie 
verletzungs- und abnutzungsbedingte Funktionsdefi-
zite der großen Gelenke. Es werden Anschlussreha-
bilitationen nach Eingriffen am Bewegungsapparat, 
insbesondere an der Wirbelsäule, den Schultern, den 
Kniegelenken und den Hüftgelenken durchgeführt. 

Medizinischer Direktor/
Chefarzt Pneumologie: 	 Dr. med. Konrad Schultz
Chefarzt Orthopädie:	 Dr. med. Gerhard Harttmann
Kaufmännischer Direktor:	 Siegbert Heyen
Pflegedienstleitung:	 Angelika Schader

Salzburger Straße 8-11, 83435 Bad Reichenhall 
www.klinik-bad-reichenhall.de
info@klinik-bad-reichenhall.de
Tel. 08651 709-0 / Fax: 08651 709-683

Medizinischer Direktor:		  Prof. Dr. med. Tobias Kraus
Kaufmännischer Direktor:		  Harald Schuster
Pflegedienstleitung:		  Katja Heydenreich

›› Orthopädische Klinik Tegernsee
Schwerpunktklinik für Erkrankungen des Haltungs- und Bewegungssystems

Indikationen: 
Gelenk-, Wirbelsäulen- und Muskelerkrankungen, 
Osteoporose, Krankheiten des entzündlich-rheumati-
schen Formenkreises, Mitbehandlung internistischer

Begleiterkrankungen. Es werden ebenfalls Anschluss-
rehabilitationen durchgeführt.

Seestraße 80, 83684 Tegernsee 
www.ok-tegernsee.de 
verwaltung@ok-tegernsee.de
Tel. 08022 185-0 / Fax: 08022 185-300
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Kliniken

›› Klinik Donaustauf
Zentrum für Pneumologie, Psychosomatische Medizin und Psychotherapie

Indikationen:

Pneumologie
Behandelt werden alle Erkrankungen der Atmungsor-
gane, einschließlich Tuberkulose und atmungsbedingte 
Schlafstörungen.

Psychosomatische Medizin und Psychotherapie
Behandelt werden u. a. Patienten mit schweren chroni-
schen Erkrankungen wie Asthma bronchiale, Diabetes 
mellitus, Tumorerkrankungen, Patienten mit schritt-
macherpflichtigen Herzproblemen oder Lungentrans-
plantationen sowie extremer Adipositas, Essstörungen, 
Angsterkrankungen oder Depressionen. 

Medizinischer Direktor:	 Prof. Dr. med. Michael Pfeifer
Chefarzt Psychosomatik:	 Prof. Dr. med. Thomas Loew
Kaufmännische Direktorin:	 Andrea Arnold
Pflegedienstleitung:	 Agnes Kohlbeck

Ludwigstraße 68, 93093 Donaustauf
www.klinikum-donaustauf.de
information@klinik-donaustauf.de
Tel. 09403 80-0 / Fax: 09403 80-211

›› Klinik Höhenried gGmbh
Rehabilitationszentrum am Starnberger See

Indikationen:

Kardiologie
Koronare Herzkrankheit, Zustand nach Myokardinfarkt, 
PTCA/Stent, Bypass-Operationen, Herzklappenfehler, 
angeborene oder erworbene Herzfehler, Herzmuskel-
krankheiten, arterielle und venöse Gefäßkrankheiten, 
Hochdruckkrankheiten, Herz-Rhythmusstörungen, 
Metabolisches Syndrom, psychische Störungen bei 
kardiologischen Grunderkrankungen

Orthopädie:
Erkrankungen des Haltungs- und Bewegungssystems, 
entzündlich-rheumatische Krankheiten, Nachbehand-
lung von Unfall- und Verletzungsfolgen, chronische 
Schmerzsyndrome

Psychosomatik
Depressive Störungen, Angststörungen, somatoforme 
Störungen, insbesondere Schmerzstörungen, funktio-
nelle Störungen, Anpassungsstörungen, Belastungs-
reaktionen, Stress- und Burnout-Syndrome, Konflikt- 
reaktionen

Geschäftsführer:		 Robert Zucker
Ärztliche Direktorin/	
Chefärztin Kardiologie: 	 Dr. med. Christa Bongarth
Chefarzt Orthopädie: 	 Dr. med. Thomas Gottfried
Chefarzt Psychosomatik: 	 Stephen Aita 
Pflegedienstleitung:	 Barbara Weber
Leiter Therapieabteilung:	 Daniel Tison

82347 Bernried
www.hoehenried.de
Klinik@hoehenried.de
Tel. 08158 24-0 / Fax: 08158 24-56599
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Haushalt

Wir verantworten einen der größten öffentlichen Haushalte Bayerns. Die Ver-
waltung der uns anvertrauten Gelder ist eine gesellschaftliche Verantwortung, 
der wir durch einen besonders nachhaltigen Einsatz der Mittel und sparsames 
Wirtschaften gerecht werden. Entscheidende Voraussetzung dafür ist eine leis-
tungsfähige, effiziente und schlanke Verwaltung. 2020 belief sich unser Jah-
reshaushalt auf ca. 15,6 Milliarden Euro. 

Unsere Verantwortung
Die Gelder der Beitragszahler sind bei uns in guten Händen. Mehrere Kont-
rollinstanzen prüfen regelmäßig unseren wirtschaftlichen Umgang mit den 
uns anvertrauten Finanzen. Dazu zählen neben der unternehmensinternen 
Innenrevision und unserer Fachaufsichtsbehörde, dem Bayerischen Staatsmi-
nisterium für Familie, Arbeit und Soziales, auch das Landesprüfungsamt und 
der Bundesrechnungshof.

Die Einnahmen der Deutschen Rentenversicherung Bayern Süd stammen zu ca. 
78 Prozent aus Beitragseinnahmen und zu ca. 21 Prozent aus Bundesmitteln.
Leistungen zur Rente und Rehabilitation stellen mit ca. 91 Prozent den größten 
Posten unserer Ausgaben dar. Der Anteil an Verwaltungs- und Verfahrenskos-
ten lag 2020 bei ca. 1,3 Prozent der Gesamtausgaben. Damit haben wir die vom 
Gesetzgeber geforderte Begrenzung der Verwaltungs- und Verfahrenskosten 
erneut eingehalten.

Passiva
in € 2019 2020

Kurzfristige Kredite 0,00 0,00

Verpflichtungen 25.436.782,97 24.067.171,11

Verwahrungen 102.609.097,93 113.580.469,17

Versorgungsrücklage 12.948.381,30 14.087.559,58

Aufgenommene Darlehen und Liquiditätshilfe des Bundes 0,00 0,00

Passive Grundpfandrechte 0,00 0,00

Rechnungsabgrenzung und sonstige Passiva 282.270.755,94 300.692.927,36

Reinvermögen 2.333.931.501,68 2.172.935.725,54

davon: Verwaltungsvermögen 249.442.645,89 242.657.688,17

   Nachhaltigkeitsrücklage 1.903.073.447,70 1.777.670.161,19

   Sonstiges Reinvermögen 181.415.408,09 152.607.876,18

Summe der Passiva 2.757.196.519,82 2.625.363.852,76

Aktiva
in € 2019 2020

Barmittel und Giroguthaben 20.804.441,57 25.703.925,84

Termineinlagen 1.290.200.000,00 1.026.300.000,00

Forderungen 418.009.896,15 528.327.032,01

Rücklagevermögen 17.008.596,67 18.094.834,08

Verwaltungsvermögen 249.442.645,89 242.657.688,17

Rechnungsabgrenzung und sonstige Aktiva 761.730.939,54 784.280.372,66

Summe der Aktiva 2.757.196.519,82 2.625.363.852,76

›› Haushalt
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Haushalt
Einnahmen

in € 2019 2020

2 Beiträge, Zuschüsse und Erstattungen aus öffentlichen Mitteln 14.746.768.145,88 15.380.558.810,09 

Pflichtbeiträge 10.566.841.181,25 10.867.120.102,08 

Freiwillige Beiträge und Höherversicherungsbeiträge 23.140.469,46 24.839.880,70 

Weitere Pflichtbeiträge 1.019.765.612,73 1.155.054.729,96 

Sonstige Beiträge 17.147.785,27 24.012.979,03 

Einnahmen aus Schadenersatzansprüchen aus dem  
Beitragseinzugsverfahren, Buß- und Zwangsgelder 6.632.157,89 9.051.367,65 

Einnahmen aus Bundesmitteln 3.066.332.799,19 3.251.575.764,70 

Erstattungen von den Versorgungsdienststellen 46.908.140,09 48.903.985,97 

3 Vermögenserträge, sonstige Erstattungen und sonstige Einnahmen 31.486.103,63 28.242.276,52 

Zinsen -3.256.695,05 -5.093.530,52 

Sonstige Vermögenserträge 3.721.223,37 3.818.843,01 

Verwaltungseinnahmen 9.097.858,33 9.255.087,91 

Ersatz und Erstattungen sowie Zuzahlungen für Leistungen zur Teilhabe 4.955.920,83 3.906.394,97 

Ersatz und Erstattungen für Renten, Zusatzleistungen und Beitragserstattungen 16.071.012,79 15.471.463,18 

Ersatz und Erstattungen für Beitragsanteile und -zuschüsse zur  
Kranken- und Pflegeversicherung der Rentner 829.213,48 792.140,16 

Gewinne der Aktiva und der Passiva 13.461,66 73.022,03 

Einnahmen aus dem Finanzverbund 0,00 0,00 

Sonstige Einnahmen 54.108,22 18.855,78 

Summe 14.778.254.249,51 15.408.801.086,61 

Ausgleich der Erfolgsrechnung (Überschuss der Aufwendungen) ---- 160.995.776,14 

Summe 14.778.254.249,51 15.569.796.862,75 

Ausgaben
in € 2019 2020

4 Leistungen zur Teilhabe 291.661.567,74 298.219.434,05 

Leistungen zur medizinischen Rehabilitation und ergänzende Leistungen 142.813.991,59 160.141.171,30 

Leistungen zur med. Rehabilitation wg. Abhängigkeitserkrankungen und erg. Leistungen 28.942.007,84 26.422.388,50 

Leistungen zur med. Rehabilitation wg. psychischer Erkrankungen und erg. Leistungen 24.008.535,47 20.525.283,21 

Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben und ergänzende Leistungen 50.811.929,47 46.745.747,18 

Sozialversicherungsbeiträge für Rehabilitanden 21.049.528,00 20.785.152,88 

Erstattungen für Leistungen zur Teilhabe 3.206.796,23 3.498.354,84 

Nicht begrenzte sonstige Leistungen nach § 31 SGB VI 4.093.341,38 3.280.184,39 

Begrenzte sonstige Leistungen nach § 31 SGB VI 16.735.437,76 16.821.151,75 

Persönliches Budget 0,00 0,00 

5 Renten und Zusatzleistungen, KVdR, PVdR und Beitragserstattungen 13.010.299.565,05 13.814.720.597,76 

Durch die Post gezahlte Renten 11.765.399.521,87 12.498.222.304,05 

Unmittelbar gezahlte Renten ----  ----

Sonstige Rentenleistungen 326.118.240,58 342.182.311,63 

Zusatzleistungen und Leistungen für Kindererziehung 7.503.264,46 6.684.480,80 

Aufwendungen für die Pflegeversicherung der Rentner 6.266,25 -5.602,86 

Aufwendungen für die Krankenversicherung der Rentner 906.833.103,91 963.510.176,29 

Beitragserstattungen 4.439.167,98 4.126.927,85 

6 Vermögensaufwendungen und sonstige Aufwendungen 1.134.629.260,65 1.248.150.908,81

Schuldzinsen 0,00 0,00 

Sonstige Vermögensaufwendungen 261.003,03 267.950,17 

Verluste der Aktiva und der Passiva 1.059.005,64 1.060.370,98 

Ausgaben für den Finanzverbund 1.132.665.607,46 1.246.131.447,47 

Sonstige Aufwendungen 643.644,52 691.140,19 

7 Verwaltungs- und Verfahrenskosten 209.153.650,91 208.705.922,13

Entgelte und Sozialversicherungsbeiträge 127.838.196,61 128.669.874,43 

Versorgungsbezüge, Beihilfen, Unterstützungen und Fürsorgeleistungen 27.905.183,32 29.438.070,87 

Personalbezogene Sachkosten 199.966,26 154.888,52 

Allgemeine Sachkosten der Verwaltung 6.671.849,78 6.395.775,09 

Bewirtschaftung und Unterhaltung der Grundstücke, Gebäude und technischen Anlagen 17.170.774,04 16.182.605,06 

Fahrzeuge und bewegliche Einrichtungen 4.385.155,16 5.494.307,19 

Aufwendungen für die Selbstverwaltung 339.919,24 265.762,51 

Kosten der Rechtsverfolgung 872.641,24 961.886,20 

Kosten des Sozialmedizinischen Dienstes  ----  ----

Vergütungen an andere für Verwaltungszwecke 23.769.965,26 21.142.752,26 

Summe 14.645.744.044,35 15.569.796.862,75 

Ausgleich der Erfolgsrechnung (Überschuss der Erträge) 132.510.205,16 ----

Summe 14.778.254.249,51 15.569.796.862,75
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